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Die deutschen Seehafen «
Husnabmetarife

Man schreibt uns : Auf Grund des Bersailler Vertrages ha -
hen wir Belgteil für Verfrachtungen von und nach seinen . See¬
häfen, . insbesondere Antwerpen , auf den deutschen Eisenbah¬
nen Zahlreiche Frachtvergüiistigungen gewähren müssen . Bier
Warengattungen komme » dabei hauptsächlich in Frage :
1 . Eisen und Stahl , 2 . Glas und RohglaS , 3 , Papier und
Pappe , 4 . Stückgut . Nicht zuletzt hierdurch hat sich der Hafen «
verkehr in Antwerpen nach dem Kriege wieder derart glänzend
entwickelt , das; er zum erstenmal den Hamburgs übertreffeil
und ihm die Stelle des ersten Kontinentalhafens streitig ma¬
chen konnte . Naturgemäß schauten die holländische » Häfen
Rotterdam und Amsterdam eifersüchtig auf diese Vergünsti -
gungen . Die deutsche Regierung trug im Interesse eines guteil
Einvernehmens mit dein befreundeten Staat den Wünschen
der holländischen Häfen durch eine Reihe von Tarifermäßi -
gungen Rechnung , durch die bereits den deutschen Häfen
Emden , Bremen und Hamburg ein sehr empfindliches Scha -
den zugefügt , aber in Holland nur der Appetit noch mehr er -
weckt wurde . Die holländischen Klagen wurden nur noch lau -
ter , nach dem die deutsche Regierung bezw . Eisenbahnverwal -
tunq durch Stabilisierung unserer Währung in den Stand ge-
setzt worden war , die Politik der Frachtermäßigungfür
Transporte »ach den deutschen Seehäfen wieder aufzunehmen .
As kann kein Ztveifel darüber bestehen , das; diese Politik nötig
ist, um einerseits unsere Ausfuhr zu steigern , andererseits
durch Hebung des Verkehrs der deutschen Häfen und der Kr -
träge unserer Schiffahrt die traurige Passivität unserer Han -
delsbilanz zu bessern . Dabei blieben diese Tarifermäßigungen
noch immer weit hinter denen der Vorkriegszeit zurück . Die
Folge aber war , daß die Kolländische Negierung dieser Tage
nunmehr einen förmlichen Antrag an die deutsche Reichsregie »
rung gestellt hat auf vollständige Gleichstellung der niederlän¬
dischen mit den deutschen Teehäfen . In einer Anfrage in der
holländischen Kammer , die den Anstoß zu diesem ^ Vorgeheil ge -
geben hat , heißt es , daß die deutsche Regierung schon vor Iah -
resfrist dem holländischen Gesandten Zusagen für eine befrie -
Agende Lösung dieser Angelegenheit gemacht habe , und Bel -
gien genieße noch vorteilhaftere Tarife als Holland . Zugleich
wird auf die holländische Kredithilfe von 140 Millionen hin -
tewiesen , für die man Gegendienste von Deutschland erwarten
onne . Die holländische Presse sprach sogar in heftiger Weise

von einer „ internationalen Rücksichtslosigkeit und von deutscher
Undankbarkeit " .

Bon Natur neigen der Westen und Südwesten Deutschlands
weit mehr zur Seeverfrachtung über die nähergelegenen hol -
ländischen und belgischen als über die deutschen Häfen . Die
Entfernung Essen —Hamburg zur Entfernung Essen —Antwer -
Pen bezw . Rotterdam verhalt sich wie 8 : 5 . Würde aber
Deutschland duüh Erfüllung der holländische » Forderung sel¬
ber die Boraussetzungen für hemmungslose Auswirkung dieser
Lage schaffen , so würde es die deutschen Nordseehäfeu Emden ,
für dessen Hebung es ungeheure Summen aufgewendet hat ,
Bremen und Hamburg durch Zuleitung weiterer Frachten auf
fremde Häfen und fremde Schiffe in unerträglicher Weise
schädigen und damit unsere Zahlungsbilanz weiter schwer be-
lasten .

In deutschen Wirtschaftsweisen fordert mau den völligen
Abbau sowohl der belgischen wie der holländischen Tarifver -
günstigungen . Man ist der Auffassung , daß der 10 . Januar
1V25 uns nicht die allgemeine handelspolitische , sondern auch
die tarifpolitische Bewegungsfreiheit wiedergegeben hat , so daß

'
«mh der § 325 des Vertrages wirkungslos geworden ist, der
Uns verpflichtete , alle den deutschen Seehäfen gewährten Ta -
rlftergüiistiguttgeu auch den Ententehäfeu zugute kommen zu
lassen . Holland konnte als Nickt- Ententestaat ohnehin bisher
Einerlei Forderungeil stellen . Deutschland hat uur geglaubt ,

i\ -i
nuS allgemein -politischen Gründen entgegenkomme » zu

müssen Wenn wir heute auch Holland gegenüber von dieser
wiedergewonnenen Tarifhoheit Gebrauch inacken , so kann sich
Hollaiii ) dabei auch nicht auf seine Rohstoffkredite an Deutsch -
iand berufen , die es wesentlich zur Belebung des eigenen Han -
tliirri ^ mit Deutschland bewilligt hat . Eine rein wirt -
KWmiche Behandlung dieser Tariffrage kann uns Holland um *

verdenken , als es zur Förderung seiner Häfen eins
« rtztektionspolitit treibt , die sogar bis zu völligen Frachterlaf »
!*•» geht. Es wird selbstverständlich Deutschland gleiches Recht
^ lgesiehen müssen , da es auch nicht in der Lage ist , durch
etwMfle Frcrchtvergfülistigu »gen für holländische Waren nach
deutschen Seehäfen wegen der Geringfügigkeit dieses Verkehrs
irgendwelche Gegenseitigkeit zu üben . Als Geschäftsunter »eh -
^ eu kann die deutsche EisenbahnverwalUmg aus reinen Ren -
labllitätsgriinden unter Ausschaltung aller politischen Mo -
ßi«ute die nötig gewordene Aufhebung sowohl der belgischen

der holländischen Ausnabmetarife verfügen .
. Man könnte die ganze Frage .wohl noch eine zeitlang hin »

Ärepeu , um dann , wenn Belgien sich nicht fügt , ein Schiebet-
anzurufen , das dann günstigere Aussichten für un S

»otc . Indessen gibt es Gründe , die Angelegenheit eilig zu be -
bändeln , da bereits weitere Staaten Miene inachen , dieselben
^ Bg&tftiflungen zu fordern und damit den Schaden für den
deutschen Seeverkehr und die deutsche Volkswirtschaft immer
weiter zu neigern . Es bleibt daher nichts anderes übrig als
tswila . rasa zu inachen . Gewiß werden sich für die Wirtschafther besetzten Gebiete dadurch nicht unempfindliche Nachteile er -
ßfOtit . Da aber die Frachten schließlich vom Käufer getragen

müssen , und die auf dem Spiel stehenden nationalwirt -~ tiichcn Werte außerordentlich hoch sind , so wird man sich
\ ,in Rheinland - Westfalen und Süddeutschland den Not -

V^ nd 'gkeiten des Schutzes des nationalen Seeverkehrs nicht^erschließen , der in allen Nationen heute als eine Selbstver -
Handlichkeit gilt .

Deutscher Reichstag
Die Steuerdebatten

Berlin , 27 . Juli .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 % Uhr . ®r wid¬

met dem gestern verstorbeilen kommunistischen Abg . Eichhor «
einen Nachruf .

Auf der Tagesordnung steht
die zweite Beratung der Steuervorlagen .

Im Narnen der Regierungsparteien gibt Abg . Dr . Ober -
tobten (D . Vp . ) eine gemeinsame Erklärung ab des Inhaltes ,
die Regievungsparteien -hätten sich trotz schwerer Bedenken
gegen Einzelheiten der Gesetze entschlossen, den Vorlagen
zuzustimmen . Die Lasten für die Wirtschaft und die einzel -
nen Steuerzahler wären geradezu unerträglich hoch, aber die
Finanzlage des Reiches lind die schweren Reparationslasten
ließen leider eine weitere Milderung nicht zu . An das ArrZ-
land müsse die dringende Mahnung gerichtet werden , einen
vollständigen Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft dadurch

u verhindern , daß man mehr Rücksicht auf die Leistung ?»
ähigkeit der deutchen Wirtschaft , das verringerte Einkommen

des deutschen Volkes und seine sozialen Lebensnotwendig -
keiteil nehme . Besonders schmerzlich war deu Parteien , daß
die Finanzlage des Reiches den späteren Abbau der Umsatz -
stener nicht erlaubt . Die Parteien äußern eindringlich den
Wunsch daß die Regierung in eine eingehend « Prüfung der
Frage eintritt , in welcher Weise das System der Umsatzsteuer
geänoert werden kann . Die Regierungsparteien habe » den
sozialen Gesichtspunkten Rechnung getragen durch eine
wesentliche Verstärkung des Kinderprivilegs . Mit dem Finanz -
ansgleich ist den Bedürfnissen der Länder und Gemeinden
mehr als bisher Rechnung getrager » worden . Wir müssen
aber die ernste Mahnung zur Sparsamkeit richten vor allem
an die Gemeindeverwaltungen . Auch da müssen die AuS -
gaben den Einnahmen angepaßt werde » . Das Reich muß in
der Steuerpolitik den Borrang behalten . Trotz aller Be -
denken im einzelnen stimmen die Regierungsparteien der
Vorlage zu in der Ern >artung , daß auch sie helfen werde
znr wirtschaftlichen und sozialen Gesundung des deutschen
Volkes .

Abg . I) r . Hertz (Soz . ) : Eine gesunde Steuerreform hätte
davon ausgehen müssen , daß zur Förderung der deutschen
Wirtschaft vor allem die Stärkung der inneren Kaufkraft der
breiten Massen notwendig ist. Die Regierungsparteien ha -
be » aber umgekehrt den Besitz geschont. Bei dein Finanzaus -
gleich sind dieselben Rechtsparteien , die frühers ausgespro -
chene Föderalisten waren , plötzlich zu begeisterten Unitaristen
geworden und betonen immer wieder die Steuerhoheit deS
Reiches . Noch vor knapp einem Jahre hat ein Fuhrer der
Deutschnationalen den Standpunkt vertreten : Solange wir
Reparationslasten tragen , dürfen die deutschen Steuerlasten
nicht erhöht werden . Jetzt werden aber die Masse »-
steuern auf Bier und Tabak ohne Not so erhöht , daß wir
daraus freiwillig 500 Millionen Goldmark in den nächsten
Monaten inehr an die Entente zahlen , als das Londoner
Abkommen uns auferlegt . ( Hört , hört links ! ) Diese frei -
willige Mehrleistung an die Entente übernehmen die Par -
teie » der Rechten nur , um auf dem Wege einer unerträg -
lichen Mehrbelastung der breiten Massen den großen Be -
sitz zu schonen . Ein Steuersystem , das mehr als vier Fünftel
aller Lasten den Besitzlosen und enteigneten Schichten des
Volkes auferlegt , wird dauernd den heftigen Widerstand aller
leistungsschwachen - Kreise hervorrufen . Wir lehnen für dieses
Gesetzgebungswerk jede Verantwortung ab.

Abg . Reubauer ( Komm . ) bekämpft die Vorlage , die eine
unerhörte Bevorzugung des Besitzes und eine unerträgliche
Belastung des arbeitenden Volkes sei.

Abg . Dr . Fischer -Köln (Dem .) bedauert , daß die Regierungder an ihrer Steuervorlage geübten Kritik feine Folge
gegeben habe . Die Zusage grundsätzlicher Anpassung der
Steuerlasten an die wirtschaftliche Leistnngsfähigkeit fei nicht
vorgenommen worden . Es sei bedenklich, wenn die Re -
gierungsparteie » eine Milderung der unerträglichen Steuer -
last nur von ausländischer Hilfe erwarten . Die gegen -
wärtige Finanzpolitik befinde sich auf einem ganz falschen
Wege , weil sie über den tatsachlichen Bedarf hinaus viel
zu hohe Steuern aus der Wirtschaft ziehe . Die Lage werde
noch verhängnisvoller werden , wenn zu der verfehlte » , über -
fpanirten Steuerpolitik sich noch eine verfehlte , überspannte
Hochschutzzollpolitik geselle . Seitdem die Deutschuati analen
die Wirtschaftspolitik der Negierung führen , werde nicht nur
auf Preissenkung , sondern auf Preisheraufsetzung hinge -
wirkt . Die gegenwärtige Finanzlage würde einen durch -
greifenden weiteren Steneoabbau durchaus gestatten . Wir
könnten mit einein Überschuß von mehr als einer Milliarde
rechnen . Der Redner trat zum Schluß für einen finanz -
wirtschaftlichen SachverftöndigenauSschuß ein , der Sei , Wegfür eine wirklich große Finanzreform ebnen solle . Die gegen -
wältige Steuerreform sei höchst unbefriedigend und bilde
nur einen kurzsichtigen und angstlichen fiskalischen Versuch .

Reichsfinanzminister v . Schliebeu : Ich habe schon im Ans -
schliß den Vorwurf widerlegt , daß ich Fiskalismus und
Thesanrierungspolitlk triebe . Bei der gegenwärtigen uu -
sickeren Wirtschaftslage ist es aber notwendig , bei den Reichs -
finanzen vorzusorgen . Mit den jetzt festgestellten Uber -
schüssen müssen wir bis zum Ende des Jahres leben ( Abg .Dr . Fischer . Dem . : Sie gehen auf keine meiner Zahlen ein, .Das behalte ich mir für spater vor .

Abg . Schröder -Mecklenburg ( Bölk .) erklärt , er könne sich den
Ausführungen des Abg . Dr . Al,cher aufchließe » . iRufe rechts '
Die neue Einheitsfront der Völkischen und Demokrateil ) Wir
entscheiden immer nach sachlichen Gesichtspunkten und sindin vielen Dingen demokratischer als Sie (nach rechts ) DerRedner bekämpft an der Vorlage besonders die Aufrechter¬

haltung deS Erzbergerschen Steuersystems mit seiner Ze « .
tralisation . Die Deutschnationalen hatten in diesen Fragender Außenpolitik alle ihre Grundsätze über Bord geworfen ,seitdem sie in der Regierung sind.

Abg . Höllein ( Komm .) beantragt Vertagung der Au ».
spräche über die Einkommensteuer . Die Vertagung sei not -
wendig , weil die Regierungsparteien die Oppositionsparteienmit einem neuen Antrag zur Einkommensteuer überrumpelnwollten .

9lbg . Dr . Hertz ( Soz . ) schließt sich diesem Antrag an , wäh -
rend die Abg . Gericke (Dtnl . ) und Knilenkampff (D . Bp .)
Weiterberatung vorschlagen .

Als der Vizepräsident Graes erklärt , er erteile zu dieser
Geschäftsordnungsdebatte nicht mehr das Wort , erschallenauf der Linken laute Protestrufe .

Der Vertag,uugsantrag wird gegen die Linke abgelehnt .
( Abg . Höllein , Komm , ruft zum Zentrum : da sind sie schon

zusammen , die Heiligen und die Ritter .)
Zur Einkoinmensteuervorlage wendet sich Abg. Eggerstedt

(Soz .) gegen die Regierungsvorlage und die Äusschutzde-
schlösse . Die Sachverständigen hätten in dem Gutachten fest,
gestellt , daß in Deutschland der Besitz zu wenig und die brei «
ten Massen zu stark steuerlich belastet seien . Dieser unuatür -
liche Zustand werde durch die neue Borlage noch verschärft ,

Abg . Rädel (Komm .) beantragt wiederum Vertagung mit
dem Hinweis darauf , daß die Abgeordneten , die vorher fflte
Weiterberat,mg stimmten , nicht im Saale geblieben feien .

Die Abstimmung erfolgt durch Hammelsprung . Dabei be.
teiligen sich die Sozialdemokraten , Kommunisten und Demo »
kraten mit Ausnahme ihrer Fraktionsführer Müller -Franken »
Koch und Höllein nicht . Es stellt sich Veschlußunfähigkeit her »
aus , da nur 169 mit nein und 6 Abgeordnete mit ja ge.
stimmt haben .

Vizepräsident Graes ruft sofort eine neue Sitzung auf T
Uhr abends ( 10 Minuten sputer ) ein .

Die neue Sitzung wird nach 7 Uhr eröffnet . Das Haus setzt
di« zweite Beratung des Einkommensteuergesetzes

fort .
Abg . Schneider - Berlin (Dem .) meint , es sei das erste Mal

in der gegenwärtigen Reichstagssession , daß ein Gesetz i*
solcher Mangelhaftigkeit und Unfertigst aus den Ausschüssen
vor das Plenum gekommen sei , ivie das Einkomnieusteuerge ?
setz . Namentlich der Lohuabzugsparagraph sei so schlecht for¬muliert , daß die Regierungsparteien selbst sich veranlaßt
gefühlt hätten , noch schnell e«»ie neue Fassung dem Plenum
zu uliterbreiten . Das ganze Steuergesetzgebungswerk , daS
der Reichstag morgen verabschieden werde , sei so reformi
bedürftig , daß der Reichstag schon in Bälde wiederum sich nttt
dein Steuerproblem beschäftigen müsse. Das sähen auch di«
Kompromißparteien ein , indem sie nicht nur einen neue «
Lohnsteuerantrag , souderu noch andere Erleichterungßanträg «
ankündigten . (Beifall links ) .

bg . Neubauer (Komm . ) stellt einen Vertagungsantrag .
^ ch längerer Geschäftsordnungsdebatte wird die Beschluß -

sähigieit durch Einsammeln der weißen Namenskarten ge-
prüft . Auch die Sozialdemokraten geben ihre Karten ab .

Vizepräsident Graes stellt fest, daß 268 Stimmkarten ab -
gegeben worden sind , das Haus also beschlußfähig "st.

Der Vertagungsantrag wird hierauf in einfacher Abstim -
mung abgelehnt .

Abg . Höllein ( Komm .) »sendet sich unter großer Unruhe
des Hauses gegen die Regierungsparteien , die hier einen gro -
ßen Raubzug planten . Als Abg. Höllein eine halbe Stund «
gesprochen hat , erklärt Vizepräsident Graes , seilie Redezeit
sei abgelaufen . ES koinmt zu verschiedenen Zwischenrufen .

DaS Gelächter uiid die Unruhe halten noch an , als Abg.
Höllein nach einer weiteren halben Stunde gegen S Uhr
seine Rede beendet .

Paragraph 1 deS Einkommensteuergesetzes wird dann mit
großer Mehrheit angenommen .

Nach 3 Uhr wird die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr
nachmittags vertagt .

Vor der Vertagung des Reichstags ?
Der Ältestenrat des Reichstages tritt am heutigen DienS .

tag erneut zu einer Sitzung zusammen , um die Geschäftslage
des Reichstages zu beraten . — Wie das Nachrichtenbüro det
Vereins deutscher Zeituidgsverleger aus parlamentarischen
Kreisen Zerfährt , wird wahrscheinlich beschlossen werden , die
Reichstagsverhandlungen am Samstag , den 1 . August abzu -
brechen und die Sommerferien eintreten zu lassen , da es
außerordentlich « Schwierigkeiten bereitet , das Haus in be -
schlußfähiger Anzahl zusammenzuhalten . Es sollen noch die
Steuergesetze in zweiter und dritter Lesung erledigt werden ,
sowie die dritte Lesung des Etats , gegebenenfalls auch noch die
Amnestievorlage . Eine Erledigung der Zollvorlage im Plenum
hält man in dieser Tagung für ausgeschlossen.

Voraussichtlich wird der yandelspolitische Ausschuß bis Ende
der Woche seine Arbeiten in erster und zweiter Lesung ab -
schließen , so daß die Zollvorlage dann in das Plenum gelangen
könnte . Die zweite und dritte Lesung im Plenum soll aber
erst in einer besonderen Tagung des Reichstages im Sev -
tember erfolgen , die voraussichtlich vom 10 . bis 12 . September
dauern dürfte .

Die „Tägl . Rundschau " erfährt demgegenüber , daß die
Reichsregierung nach wie vor den Wunsch habe , die Zollvorlage
noch vor den Sommerferien erledigt zu sehen.

Telephouverbiudung Rom —London . Siach Meldungen au »
London sind die technischen Arbeiten für eine telephonisch«
Verbindung von London nach Rom über Turin beendet wo»
den , so daß der Verkehr demnächst beginnen dürfte . Binnen
kurzem sollen auch die Telephonlinien zwischen Rom —Berlin -
Amsterdam und Wien fertiggestellt werden .Mit der Beilage . Amtliche Ziehungsliste der Geld lotterie des Freiburger u. Ulmer Münsters, sowie der St. Lorenzkirche in Nürnberg



politische Neuigkeiten
Der RcichShaushalt

HaushaltSausschutz des Reichstages berichtete Abg. Kell
- <Soz . ) über den Etat der allgemeinen Mnanzverwaltung .
5 )« .Gesamtüberschuß . beträgt 3 613 Millionen RM . gegenüber
einem Gesamtüberschuß von 2138 Millionen RM . i . I . 1924.
Afl Einnahmen sind für die Einkommensteuer 1,7 Milliarden
RM verzeichnet , für die allgemeine Umsatzsteuer 1500 Milli »
onen RM ., für die Köiperschaftssteuer 300 Millionen RM .
für die Vermögenssteuer 500 Millionen , für die Beförderungs¬
steuer 282 Millionen RM . Die Grunderwerbssteuer ergibt
1S2S nur 16 Millionen RM . gegenüber dem 10 fach höheren
Ertrag i I . 1924. Die Börsensteuer , die i . I . 1924 allerdings
nur 4 Millionen RM . erbrachte , ist mit ' Ablauf des 31 . Dez .
1924 außer Kraft getreten . Der Ertrag der Börsenumsatz¬
steuer wurde von ISO Millionen RM . für 1924 auf 96 Milli -
on «n i . I . 1925 gesenkt . An Zöllen und Verbrauchssteuern'
ergibt sich für 1925 ein Ertrag von insgesamt 1514 Millionen
RM . gegenüber 1099 Mllionen i . I . 1924 . Aus dem
Steuerauskomnnn müssen an die Länder 2172 Millionen RM .
überwiesen werden .

Staatssekretär Dr . Kopitz vom Reichsfinanzministerium
führte zum Etat aus , daß die Schätzungen nicht auf die Ge -
nauigkeit Anspruch erheben können wie früher , da die Möglich .
I «it des Vergleichs fehle .

Die Durchführung des Anleiheablöfuugsgesehes
Durch die Zeitungen geht die Nachricht , daß zur Durchfüh -

rung des Anleiheablösungsgcsetzes ein Reichskommissariat in
Berlin gegründet worden sei, das seine Tätigkeit bereits auf -
genommen habe . Die Mitteilung eilt den Tatsachen vor -
aus . Es ist zwar die Einrichtung einer solchen Stell « vorge -
sehen , die über die Gewährung der Altbesitz - Rechte entschei -
den soll. Die Stelle kann aber erst ins Leben gerufen werden ,
wenn die Ausfiihrungsbestimmungen zu dem Anleiheablö -
tungsgesetz ergangen sind . Dies ist jedoch noch nicht geschehen .
Daher ist es vollkommen zwecklos, wenn Anleihegläubiger sich
schon jetzt melden und Anträge auf Anerkennung als Alt -
besitz« stallen . Sobald die Vorbereitungen beendet sein wer -
den , wird dies öffentlich bekannt gemacht , und es wird dann
auch bekanntgegeben , an welche Stelle Anträge zu richten sind
und Welche Nachweiss im einzelnen vorgelegt werden müssen .

Die Liquidation der Stiuuesgruppe
MTB . Berlin , 28 . Juli . Wie aus Rewyork berichtet wird ,

hat die „New Uork Tribun «" aus privaten Quellen ersahren ,
daß eine amerikanische Gruppe unter Führung von Dillon ,
Read & Co . einen beträchtlichen Teil des Aktienkapitals der
Deutsch - Luxemburgischen Bergwerks - und Hütten -A .G . im
Werte von 4—5 Millionen Dollar angekauft habe . Dein Ver -
nehmen nach sei eine Londoner Iruppe an dem Geschäft be-
teiligt . Dies sei die erste Beteiligung fremden Kapitals an
der Liquidation der StinneS - Gruppe . — Wie wir hören , ist
dgs Aktienkapital von 21 Millionen Mark Deutsch -Luxembnr -
Bischer Bergwerks - und Hütten - Aktien aus dem Besitz der Fir -
ma Hugo Stjnnes an Jacob Henrti Schröder & Co . in London
verkauft worden . Eine Unterbeteiligung der amerikanischen
Firma Dillon . Read & Co . ist möglich . Von einer Beteiligung
einer deutschen Gruppe an dem Ankauf , von dem in deutschen
Zeitungen die Rede ist. ist an maßgebender Stelle nichts be»
kannt .

Der drohende englische Kohlenstreik . Der englische Arbeiter -
führer Thomas sagte in einer Unterredung , nachdem die Voll -
»Ustsausschüsse der Eisenbahner einstimmig beschlossen hatten ,
keine Kohlen mehr zu liefern , sobald ein Streik in der Berg -
bauindustrie ausgebrochen sei , sei er der Meinung , daß im
Hinblick auf die unvermeidlichen Folgen eines solchen Ereig¬
nisses unbedingt auf Frieden hingearbeitet werden müsse . —
Die Arbeitgeber mühten zunächst ihre Kündigung des Lohn -
abkommens zurückziehen , damit Zeit für Vereinbarungen ge-
Wonnen werde . — In Paris trat der Ausschuß der internatio -
nalrn Bereinigung der Bergarbeiter zusammen , um auf Ver -
anlassung der englischen Bergarbeiter über die Ursachen der
Weltkrise in der Kohlenindustrie zu beraten und die Möglich -
seit eines internationalen Generalstreiks ins Auge zu fassen .

Donauescdinger
Ikammermusikaukkübrungen

Zwischen Prag —Kiel einerseits und Venedig andererseits ,
wo in diesem Sommer die heißesten Musikschlachten geschlagen
werden , behauptet « Donaueschingen wieder seine führende
Stellung , ja das äußere Bild zeigte gegenüber den letztjährigen
Veranstaltungen sogar starke Belebung . Es müssen also wohl
zu der alten Donaueschinger Stammgemeinde , die sich seit
Jahren regelmäßig einfindet , manch neue Gäste dazugekom -
men sein , und Donaueschingen hat nichts von seiner Anzie -
hungskraft auf alle an der Entwicklung der neuen Musik
Interessierten verloren , wie man eigentlich bei der Heuer so
schrecklich wütenden Musikfest - Epidemie hätte befürchten
müssen .

Um es aber gleich zu betonen : Donaueschingen hat auch
wirklich wieder produktive Arbeit geleistet und gerade diesmal
besondere positive Ergebnisse gezeitigt . Die Gründe sind in
erster Linie in der glücklichen Verwirklichung eines bestimmten
Leitgedankens zu suchen : Man hatte das der Reform dringend
bedürftige Gebiet der mehrstimmigen Vokalmusik in den Mit -
telpunkt der Aufführungen gestellt in der richtigen Erkenntnis ,
daß es nicht nur darauf ankommen könne , junge bisher unbe -
kannte Talente zu entdecken , sondern daß es darüber hinaus
eine Hauptaufgabe Donaueschingens sei, auf vernachlässigte
Gebiete im zeitgenössischen Schaffen hinzuweisen . Damit er -
öffnen sich auch für die Zukunft Donaueschingens ganz bedeut -
same Perspektiven , und man kann es nur lebhaft begrüßen ,
wenn bei künftigen Veranstaltungen (wie man mir von unter -
richtet « Seite sagte ) nach ähnlichem Grundsatz verfahren wird ;
d^ in bei solch prinzipieller Einstellung profitieren nicht bloß
die einzelnen Musiker , die hier zu Wort kommen , sondern es
weitet sich der gesamte musikalische Horizont , insofern eben
spezielle Gattungen so deutlich in den Brennpunkt der Diskus -
swn rücken, ^ daß sie nickt mehr übersehen werden können und
ob der durch sie empsangenen Anregung beispielhaft und
fruchtbar wirken . Donaueschingen hat aber zugleich aus Jahre
hinaus neue kulturelle Ziele , da es an Stoff , der eine moderne
Verarbeitung lohnt , so rasch nicht mangelt .

In diesem Jahr dominierte infolgedessen das Chorlied , d . h.
der Versuch , «ine moderne Madrigalkunst zu schaffen , die sich
der herrlichen Chorliteratur des 16. und 17 . Jahrhunderts
würdig an die Seite stellt . Am Eigenartigsten und über -
zeugendsten löste Paul Hmdemith das Problem in fünf nach
altdeutschen Texten komponierten gemischten Chören , die der
Gefahr entgehen , nur etwa als Nachahmung gewertet zu wer -
den und auch innerlich durchaus neu sind . Auch Ernst Krenek
Überwand in seinem Kammerchor „ die Jahreszeiten " die
Schwierigkeiten des sklavisch Konstruierten . Wohl finden sich
in seinem Chorsatz deutliche Parallelen zun , alten chorischen
Stil , doch stehen daneben Partien von so starker schöpferischer
Lebenskraft , daß man eine durchaus logische und organische
Meiterführung der alten Ausdrucksmittel beobachtet und eine

Zur »Weltkoufereuz der christliche » Kirche«"
WTB . Berlin , 28 . Juli . Die „Weltkonferenz der christlichen

Kirchen "
, die vom 19. bis 30. August in Stockholm tagen wird ,

hatten dem Evangelischen Presseverband für Deutschland
(« . V . ) und dem Deutschen Evangelischen KirchxnauSschuß Ver -
anlassuiig gegeben , führende Vertreter der Berliner Presse zu
einem Zusammensein mit den Führern der deutschen Dele -
gation einzuladen . Hierbei wurde festgestellt , daß die „ Welt -
konferenz " eine solche der organisierten Kirchen und damit
eine Art Kirchenkonzil ist. an dem alle christlichen Kirchen der
ganzen Welt , auch die griechisch-orthodoxe , und die Freien Kir -
che« teilnehmen werden , außer der römisch -katholischen Kirche,
die aus prinzipiellen Gründen die Beteiligung abgelehnt hat .
Das Konzil wird sich aber nicht mit Glaubens - und Bekennt -
nisfragen beschäftigen , sondern ausschließlich mit praktischer
Arbeit und moralischen und sozialen Fragen , mit dem Ver -
hältnis der Kirche zur Industrie und Eigentum , mit Schule
und Erziehung und anderem . Die Gesamtzahl der Delegier -
ten wird 6—700 betragen , darunter 78 deutsche.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Eichhorn gr -
storben . In Berlin ist der kommunistische Reichstagsabgeord -
riete Emil Eichhorn , 62 Jahre alt , gestorben . Im Säch -
fischen geboren , kam Eichhorn Ende der 90 er Jahre nach
Baden , wo er zunächst als Redakteur der Mannheimer
„Volksstimme " tätig war Dann wurde er Landessekretär der
sozialdemokratischen Partei Badens . Von 1901/1909 gehörte
E . dem badischen Landtag als Mitglied an ; von 1903/11 ver -
trat er dn Wahlkreis Pforzheim -Durlach im Reichstag . Die
Spaltung der Partei im Jahre 1916 führte ihn zu den Un -
abhängigen . Im November 1918 kurze Zeit Polizeipräsident
von Berlin , nahm er hervorragenden Anteil an den Sparta -
kusunruhen , um schließlich Mitg ' ied der kommunistischen Par -
tei zu werden . — Anstelle Eichhorns tritt die Berliner
Metallarbeiterin Klara Caspar in den Reichstag ein .

Bryan +. Der mehrmalige amerikanische Präsidentschafts -
kandidat William Jennings Bryan , ehemaliger Außensekretär ,
zuletzt Ankläger in dem bekannten „ Affenprozeß "

, , st Sonntag
nachmittag 6 Uhr bei Daytoner Freunden , wo er wohnte , ge -
storben . Bryan war unter Wilson Außenminister , womöglich
noch ahnunsgloser als Wilson selbst . Sein Programm in der
Wahlkampagne für Wilson war Abrüstung , Schiedsgericht ,
Anti -Jmperialismus gewesen . Zu seiner Ehre sei erwähnt ,
daß er , wenn auch erfolglos , gegen die Kriegslieferungen
Amerikas an die Entente im Weltkrieg und gegen den Vertrag
von Versailles aufgetreten ist. Er war im März 1860 in
Salem (Illinois ) geboren und hatte die Advokatenlaufbahn
eingeschlagen .

Der Streik im Saarbergbau hat Montag vormittag einge -
setzt. 99 Prozent aller Saarbergarbeiter befinden sich im Aus -
stand . Die Zahl der Arbeitswilligen ist äußerst gering ; sie
dürfte im ganzen Saargebiet kaum mehr als 100 betragen .
— Der Bundesausschutz der Handwerker des Saargebiets hat
an den französischen Minister für öffentliche Arbeiten ein Tele -
gramm gerichtet , in dem er diesen ersucht , die drohende Kata¬
strophe durch Zubilligung angemessener Löhne abzuwenden . —
Auch der Kreisausschutz in Ottweiler hat den Minister ersucht ,
die Verhandlungen mit den Bergarbeitern nicht scheitern zu
lassen , da die Folgen eines langen Kampfes für die Bevölke -
rung und die Wirtschaft des Saargebietes unabsehbar sein
würden .

Änderung von Zollsätzen . Der handelspolitische Ausschuß
des Reichstages hat einen Kompromitzantrag angenommen ,
nach dem für frische Kartoffeln bis 14. Februar 1926 ein
ermäßigter Zollsatz von 25 Pfg . festgesetzt wird . Angenommen
wurden noch einige weitere Kompromißanträge , durch die die
Zollsätze für Keltertrauben und Weinmaische von 45 auf 60,
für Bananen von 15 auf 30 , für Apfelsinen von 12 auf 20
und für Gurken von 10 auf 30 Mark erhöht werden .

Die gesetzliche Miete in Preußen 82 Proz . Der amtliche
Preußisch « Pressedienst teilt mit : Die gesetzliche Miete für
Preußen wird für den Monat August von 76 auf 82 Proz . der
reinen Friedensmiete erhöht . In den Fällen , in denen die
Mieter die Schönheitsreparaturen selbst übernehmen , er -
mäßigt sich der Satz um 4 Prozent .

aus organischer Gesetzmäßigkeit gewachsene individuelle Dik -
tion sofort konstatieren kann . Vorsichtiger ging Max Butting
in zwei mehrstimmigen Chören an die Aufgabe heran , er
nahm sich Regers Jnftruinentalstil als Vorbild . Prinzipielle
Verneinung des tonalen Klangsystems gibt allerdings seinem
reich differenzierten Kammerchorftil trotzdem eine subjektive
Haltung . Die theoretische Frage , ob nämlich es auch möglich
sei , die alten Formen selbst den zeitgemäßen Erfordernissen an -
zupassen , fand in Wilh . Weismanns italienischen Madrigalen
eine zustimmende Antwort . Diesem bewußten Zurückgreifen
auf älteres Formgut , das hier auch in der Natur der altita¬
lienischen Texte und in ihrem echten Aftektcharakter niitbe -
gründet war , standen in Felix Petyrek 'S drei geistlichen
Frauenchören Beispiele einer Erneuerung der altdeutschen
Volksliedkunst gegenüber . Aber in seiner musikalischen Ge -
staltung und künstlerischen Konsequenz wirkte daS alles doch
so neuartig und frisch, daß hier der Beifall spontan einsetzt «
und einwandsfrei der ungemein zarten Schöpfung ihren reifen
Charakter bestätigte . Soll eine Renaissance des Madrigalstils
einsetzen und stehen wir vielleicht vor einer neuen Hochblüte
der Vielstimmigkeit , so ist sreilich auch Bedingung , daß der
2-cappelIs - Gesang sich hebt . Es gibt leider nur wenige V-r -
einigungen , die schon heute den Anforderungen des neuen
Chorstils gewachsen sind , zu diesen wenigen zählt jedoch ,n er -
ster Linie die unter Hugo Holles Leitung stehende Stuttgarter
Madrigalvereinigung , die in den Donaneschinger Konzerten
die sämtlichen , zum Teil sehr schwierigen Werke interpretierte .
Für die Wiedergabe , die der wundervollen Plastik der einzel -
nen Chorsätze kaum etwas schuldig blieb , ist kein Wort des
Lobes zuviel .

* t
Was außerhalb dieser Chordarbietungen in den drei Kon -

zerten noch zum Vortrag kam , war zwar der Zahl nach recht
viel , aber doch inhaltlich nicht so bedeutend , daß es hier eine
eingehendere Besprechung rechtfertigen würde . Merkwürdig
und doch auch symptomatisch war . wie das eigentliche Gebiet
der Kammermusik , das Streichquartett , in den Programmen
durch Werke zurückgedrängt wurde , die sich einer vor allem
durch die Beiziehung von Bläsern erweiterten Besetzung zu -
wenden . Neben einem Quinteft für Klarinette , Horn , Violine ,
Viola . Cello von Heinrich Kaminski , einem geborenen Badener
übrigens , dessen Musik die alemannische Blutsverwandtschaft
nicht verleugnet , waren es vor allem die drei mit dem „ Schott -
preis 1925" ausgezeichneten Werke , die das stärkste Interesse
beanspruchten . Von Paul Dessau hörte man e,n nach klassisch
dreisätzigem Schema angelegtes Konzertino für Solovioline
mit Flöte , Klarinette und Horn , eine klangvolle , thematisch
nichi sehr komplizierte Arbeit , die von den Ausübenden gleich-
wohl bedeutend mehr verlangt als sie den Hörern gibt . Be -
sonders die Violine als Hauptstimme ist technisch raffiniert
ausgenutzt . Auch die Satzweise der beiden andern urausgeführ -
ten Konzerte ist in der Auseinanderhaltung von Haupt - und
Nebensächlichem gut , starkes Formgefühl scheint überall vor -

Kurze Dacdricdten
Der Reichspräsident besucht München . Der Reichspräsident

von Hindenburg begibt sich am Abend des Verfassungstage »
am 11 . August , nach München , wo am 12 . ein offizieller
Empfang für ihn stattfindet . Im Anschluß an den Mün .
chener Aufenthalt wird der Reichspräsident einer Einladung
eines Bekannten folgen und längere Zeit i>i Bayern auf
dem Lande Aufenthalt nehmen .

Der 11 . August . Die Verfassungsfeier im Reichstag am
11 . August wird wie im Vorjahr um 12 Uhr beginnen . ES
werden dazu der Reichspräsident die Front der am Königsplatz
ausgestellten Ehrenkompagnie abschreiten . — Der Amtliche
Preußische Pressedienst meldet : Das preußische Staatsmini -
sterium hat beschlossen, am Abernd des 11 . August eine Ver -
fassungsfeier unter Mitwirkung namhafter künstlerischer
Kräfte zu veranstalten . Die Abendseier werde wahrscheinlich
in einem der Staatstheater oder in einer der staatlichen
Hochschulen stattfinden .

Wiederaufnahmeantrag Fechenbachs . Nachdem das Gesetz
über die Wiederaufnahme des Verfahrens gegenüber Urteilen
der bayrischen Voltsgerichte in Kraft getreten ist, hat nach
einer Blättermeldung Fechenbach , der am 20 . Oktober 1922
vom Münchener Volksgericht zu 11 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden war und dann im
Dezember 1924 unter Zubilligung von Bewährungsfrist für den
Rest der Freiheitsstrafe Begnadigung erhalten hatte , das Ge -
such um Wiederaufnahme des Verfahrens eingereicht .

Die Lohnbewegung der Eisenbahnarbeiter . Am heutigen
Dienstag sollen in Berlin Vorbesprechungen zwischen den Ver -
treterii der Gewerkschaften und der Hauptverwaltung der
Reichsbahn stattfinden , um die Reichsbahn über die Forderun -
gen der Organisationen zu informieren . Vorher werden die
Verbände der verschiedenen Richtungen in gemeinsamer Be -
ratung zu der Frage Stellung nehmen , ob außer dem Lohn -
vertrag auch der Manteltarif mit Ablauf dieses Monats ge-
kündigt werden soll.

Der russische Einfluß in Kanton . Der bolschewistische Gene -
ral Borodin hat die durch das Ausscheiden des amerikanischen
Juristen Norman freigewordene Stelle eines Beraters des
Kantonregierung übernommen . — Reuter bemerkt zu diese «
Meldung , daß die obersten Kommandostellen der Streitkräfte
zu Lande , zu Wasser und in der Luft in russischen Händen
liegen .

verscdiedenes
Zeppelinfeier in Friedrichshafen

Der Luftschiffbau Zeppelin veranstaltet am 20 . August an -
läßlich des 25 jährigen Gedenktages des ersten Zeppelinauf '
stieges eine Feier , an der sich Vertreter der Regierungen , de«
Landesregierungen , der deutschen Städte , der Industrie , der
Gewerkschaften und anderer Körperschaften beteiligen werden .
Dr . Eckener wird bei dieser Feier den angekündigten Aufruf
an das deutsche Volk erlassen zur Opferspende für den Bau
eines Zeppelinluftschiffes , wozu etwa 7 Millionen erforderlich
sein werden . Davon sollen durch die Städte etwa 4 Millionen
ausgebracht werden . Zu gleicher Zeit soll mit Unterstützung
ausländischer wissenschaftlicher Korporationen das Ersuchen
an die Botschafterkonferenz gerichtet werden , den Bau eines
105 000 Kubikmeter großen Luftschiffes zur Erforschung der
Nordpolgebiete zu gestatten .

Eine Skandal - Affäre im Dresdener Krematorium
Blättermeldungen aus Dresden zufolge sind in dem städt .

Krematorium , das in dem Dresdener Vorort Tolkswitz liegt ,
seit Jahr und Tag den Leichen , die Zur Verbrennung eingelie -
fert worden sind , von Krematoriumsangestelltcn die Goldplom¬
ben ausgebrochen und dann verkauft worden . Weiter sind die
Toten der Kleidung beraubt worden . Auch wurden zwei Lei -
chen in einen Sarg gelegt und die dadurch eingesparten Särge
verkauft . Vom Dresdener Polizeipräsidium wird mitgeteilt ,
daß die Akten des KriminalamteZ über die Vorgänge bereits
der Staatsanwaltschaft zugeleitet worden sind . Außerdem ist
gegen eine Reihe von Angestellten ein Disziplinarverfahren
eröffnet worden .

Händen , kein Übermatz stört mehr , es stellt sich alles «ls wohl »
bedachtes Ebenmatz heraus und hat dementsprechend « Wirkung .
Als Potenz möchte ich freilich den Jungrufsen Alexander
Tscherepnin , der ein Konzert für Flöte , Violine und kleine ?
Orchester schrieb , dem Finnen Aarre Meritanto vorziehen ;
denn dessen Konzert für Violine , Klarinette , Horn und Streich -
sextett wiegt auch au Inhaltsschwere bedeutend leichter und
weist noch impressionistische Züge auf , deren Weichheit dem
Zeitgeschmack allzusehr unterworfen ist . Doch ist der Wert der
beiden Leistungen unverkennbar , ein Urteil , das man auch den
beiden Streichquartetten , die diesmal allein auf dem Pro -
gramm standen , nicht vorenthalten darf . Freilich Erhart
Erniating « , der junge Schweizer , macht 's sich und uns nicht
leicht . Aber er ist trotz aller Herbigkeit grundehrlich und syrn?
pafhisch , selbst wo seine outrierte Atonalität zum Widerspruch
reizte . Alfred Casella , der Führer der Jungitaliener , ist da -
gegen mehr Freund der gewählten , erwogenen und klangvoll
gesetzten Töne , ein südländischer Musikant , der wohlweislich
das allzuscharfe Licht und den dunkelsteii Schatten meidet , un -
verkennbar aber ein Temperament , das unbedingt mitfortreiht .
Er repräsentiert seine Nation genau so wie der Österreicher
Otto Siegl sein gemütlicheres , immer noch romantisch ange «
haUchtes Vaterland ( Violinsonate ) und wie schließlich auch
Philipp Jarnach (Sonatine für Klavier ) das Romaiientum , ob¬
wohl er als Busoni - Schüler auch Einblick in andere Welten
genommen hat . Unbedeutend erschienen mir von sämtlichen
Werken nur Lieder von Hanns EiSler , die keine gute Schön -
bergschule verraten , und vier Fugen von Felix Petvrek , die
allenfalls als Klavierübungen ( wie sie auch gedacht sind ) Wert
haben . Auch die in letzter Stunde dem Programm eingefügte
und mit Spannuug erwartete Uraufführung einer neuen
Klaviersonate von Fgor Stravinsky erbrachte nicht ganz den
erhofften künstlerischen Gewinn . Man hätte zweckdienlicher
diesen grotzen Internationalen mit einein Orchesterwerk zu
Wort kommen lassen sollen .

An der Ausführung der Wrrke war neben der schon ge-
nannten Stuttgarter Vereinigung wiederum das Amar -Quar -
tett (Frankfurt ) meist beteiligt , ningeben von einer «schar wei -
terer Künstler , von denen nur Prof . Karl Wagner <München ,
Klarinette ) und Hermann Scherchen (Frankfurt , Dirigent !
hier erwähnt seien . Heinrich Burkard führte bei dem üblichen
Hauptgottesdienst in der kath . Stadtkirche eine schöne, sehr
dankbare Messe von Otto Nicolai auf . Von den geselligen
Veranstaltungen , die die Tage umrahmten , sei noch der Be«

grützungsabend hervorgehoben , bei dem auch die badische Re«

gierung durch Geheimrat Schwör « und Regierungsrat Dr .
Asal vertreten war . Auf die Begrützungswort « von G . Mall »
dem Vorsitzenden der Gesellschaft der Musikfreunde , erwidert »

zunächst Geheimrat Schwör « mit einer launigen , sehr be<«

fällig aufgenommenen Ansprache . Allen Beteiligten dankte so¬
dann der Protektor der Gefellschaft , der Fürst zu Fürstenberl
in herzlichen Worten .



Vadiscder Tandtag
DZ . Karlsruhe , 28 . » Uli.

Nach Bekanntgabe zahlreicher Eingänge beantwortet Ober -
regierungsrat Frhr . » . Bad » eine kurze Anfrage des Abg .
Ziegelmeier - Oberiirch (Zentr .); betr . Krankenkassen und
ReichSversicherung .

Ohne Aussprache wird sodann auf Grund eines Berichts
des Abg . Dr . Föhr (Zentr . ) die Novelle zum

Polizeigesetz
angenommen , wonach sich die Städte in gewissem Umfang auch
an den Kosten der Polizeibereitschaft ( Schutzpolizei ) zu betei -
ligen haben .

Es folgt die Beratung des
Gebäudrsonderstrucrgesetzes

in Verbindung damit die Besprechung der Denkschrift des In »
nenministeriums über »Wohnungsnot und WohnungSneubau
i» Baden ."

Die Berichterstattung obliegt dem Abg . Rückert ( Soz . ) , der
eingehend die langwierige » Verhandlungen im Haushaltsaus -
schütz und das Zustandekommen des bereits bekannt gewor -
denen Kompromisses unter den Koalitiönsparteien schildert .
Die völlige Steuerfreiheit der Landwirtschaft ist beseitigt , den
Wünschen der Hausbesitzer , soweit eS möglich schien , Rechnung
getragen . Der « teuerfuß wird ab 1 . Juli d . I . von 8 auf
Ig Pf . erhöht . Man glaubt , durch die vorgeschlagene Aende -
rung den « Wohnungsbau 5,2 Millionen zuführet zu können ,
d. i . etwa doppelt so viel als bisher . Außerdem wird eine Ent -
fchließung beantragt , die Regierung zu ersuchen , in 8 der
Vollzugsordnung die Möglichkeit weiterer Steuerermätzigun -
gen zu schaffen .

Die Oppositionsparteien haben ihre im Ausschutz abgelehn -
ten Abänderungsanträge auch dem Plenum vorgelegt . Der
Verband der badischen Hotelindustrie hat eine Telegramm an
den Landtag bezw . die Fraktionen gerichtet , mit dem dring -
lichen Ersuchen um Berücksichtigung des schwer darniederliegen -
den Hotelgewerbes durch Ermäßigung der Gebäudesonder -
steuer .

In der Aussprache verliest Abg . Dr . Föhr eine Erklärung
des Zentrums , ivonach dieses , der Vorlage zustimmt im Hin -
blick auf die unerträgliche gewordene Wohnungsnot . Es wird
die Hoffnung ausgedrückt , datz wir uns in absehbarer Zeit
dem Ende der Zwangswirtschaft nähern und betont , datz man
sich für den etwaigen Ausbau der Gebäudefondersteuer die
freie Entschließung vorbehalte .

Abg . Maier -Heidelberg gibt namens der soziald . Fraktion
eine ähnliche Erklärung ab . Die Notwendigkeit der sofortigen
Vereitstellung von Mitteln zur Linderung der ungeheuren
Wohnungsnot habe alle Bedenken in den Hintergrund gescho-
den . Bei einem weiteren Ausbau der Steuer müsse aller -
djngs die Grundlage für die Steuerpflicht revidiert werden .

Abg . von Au (Wirtfch . Vgg . ) begründet seinen im Interesse
der Hausbesitzer gestellten Antrag und regt eine Mietzins »
regelung nach dem Beispiele Württembergs an .

Abg . Dr . Mattes (D .Vp . ) bemängelt die Art der Behandlung
der Materie im Ausschutz und frägt nach den Auswirkungen
der Vorlage auf die Staats - und Gemeindefinanzen . Er be-

fmndet
dann verschiedene Anträge , die sich auf die steuerliche

rfassung gewerblicher Räume , die besondere Lage der Hotel -
industrie usw . beziehen .

Abg . Bock (Komm . ) bekämpft die Vorlage , die auf eine neue
Belastung der Mieter hinauslaufe .

Abg . D . Maher -Karlsruhe (DR .) verliest eine Erklärung ,
der zufolge sich seine Partei aus grundsätzlichen Erwägungen
gegen die « ondersteuer wendet .

Abg . Klaiber (Landb . ) bedauert den Fall der Regierungs -
vorläge , die die völlige Steuerfreiheit der land - und forstwirt -
schaftlichen Gebäude vorsah . Es sei aber anerkannt , datz die
letzige Vorlage eine wesentliche Entlastung der Landwirtschaft
bringt , weshalb der Landbund sie nicht rundweg ablehnt , son -
der » sich der Stimme enthält .

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) tritt der Annahme entgegen , als
ob der Antrag Freudenberg eine Entlastung der gewerblichen
Betriebe auf Kosten der übrigen Erwerbszweiae häte erreichen
wollen . Der Redner geht aus Einzelheiten näher ein und sieht
in der Vorlage den zurzeit einzig möglichen Weg .

Innenminister Remmele hebt darauf ab , datz die Grund -
läge der Gebäudefondersteuer die dritte Steuernotverordnung

und die Länder von Reichswegen zur Weitererhebung der
»teuer verpflichtet sind . Die Erklärung des Abg. D . Mayer

,e ,m Widerspruch mit der Haltung der deutschnatiokialen
. eichstagsfraktion und ihrer Minister in der Reichsregierung .
Die Mietzinserhöhung werde zwangsweise vom Reiche vorge -
ichrieben . Der Streit gehe darum , inwieweit den Hausbesitzern
der Mietzins weggesteuert werden soll . Die Frage des Abg .
Dr . Mattes nach der Stellungnahme der Regierung zur Vor -
läge der Koalitionsparteien habe schon im Ausschutz eine klare
Antwort gefunden . Die Koalitionsparteien brächten keinen
gemeinsamen Antrag ein , ohne sich der Zustimmung ihrer
Mitglieder in der Regierung zu versichern .- Die jetzige Vor -
läge bringe der Regierung übrigens mehr Geld als ihre eigene
Vorlage , eine sehr begrüßenswerte Tatsache , angesichts des
entsetzlichen Wohnungselends . In bezug auf den Wohnungs -
bau sollten doch die landwirtschaftlichen und gewerblichen
Kreise endlich den Gesichtspunkt der Solidarität walten lassen .

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters wird in
die Einzelberatung eingetreten .

Samtliche Abänderungsanträge werden abgelehnt und die
vorlag « in beiden Lesungen gegen die Stimmen der Deutsch -
nationalen , Volksparteiler und Kommunisten bci

_
Stimment¬

haltung der Landbündler angenommen . Das Stimmender -
haltnis ist folgendes : 54 Ja . 13 Nein , 4 Enthaltungen .

Annahme findet die (Entschließung , worin die Regierung er -
sucht wird , auf Antrag weitere Steuerermätzigungen zu ge-
währen , und die Gemeinden anzuweisen , den § 9 des GSG .
auch auf die Hotelbetriebe in Kurorte » anzuwenden ist . wenn
die Räume dieser Betriebe außerhalb der Kurzeit gar nicht
oder nur zu einem verhältnismäßig kleinen Teil benützt wer -
de» . Um mehr als 50 v . H . soll die Jahressteuer in der Re -
gel »icht herabgesetzt werden .

Das Haus tritt alsdann in die Beratung des
zweite » Nachtrages zum Staatsvoranschlag für 1924/25

ein , und zwar bei de» Positionen des Ministeriums des In -
» ern . Ueber den allgemeinen Teil berichtet Abg . Dr . Fithr
Zentrum ) . Ter AnSschutzantrag geht auf Bewilligung
»er Budgettitel bei Erhöhung des autzerordentlichen Bei -
rrages an den badischen Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkulose von 35 000 auf 85 000 Mark . Ferner soll die Re -
Vierung um Prüfung der Frage ersucht werden , ob eine Re -

ision des Sparkassengesetzes vom 28 . Juni 1923 erforderlich

Wirtschaft und Ernährung ".
Auch hier wird Genehmigung der Positionen beantragt .Der Referent verbreitet sich anschließend über die Denk -' betr . Zwangsversicherung der Hagelschäden . Der Aus -

geht mit der Regierung einig , daß zurzeit in Baden

keine Notwendigkeit besteht / die Migatorische Hagelversiche -
rung einzuführen .

Er stellt einen Antrag in diesem Sinne . Auch die Land -
wirtfchaftskämmer vertritt den gleichen Ständpunkt .

Abg . Dr . Glockner (Dem . ) referiert über die Hauptabtei -
lung VT ( früheres Arbeitsmmisterium ) worin die Anforde -
rungen . für die soziale Fürsorge , Wohnungs - und Sied -
lungsweseu , Arbeitsnachweis und Erwerbslosenfürsorge ent -
halten sind . Der Antrag geht auf Genehmigung der Po -
fitionen .

Gegen % 12 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die
Weiterberatung auf Mittwoch früh 8 Uhr vertagt .

*
Haushaltsausschutz und Justizministerium
Am Freitag voriger Woche beriet der

die Abteilung 4 des 2. Nachtrags : Justizministerium .
„Bad . Beob .

" berichtet darüber :
Zur allgemeinen Debatte ergreift zunächst ein führendes

Mitglied der Sozialdemokratie das Wort und charakterisiert
die Richtung der

Amnestie ,
die als eine „Befriedung " des deutschen Volkes in feinen
Ständen und Richtungen angekündigt war . In ihrer jetzigen
Gestalt bedeute sie eine einseitig wirkende Maßnahme , nament -
lich durch die Fristsetzung mit 1 . Oktober 1923 . Diese bewirke
Freilassung der politischen Vergehen von rechts / während an -
dere politische Vergehen unter Strafe bleiben . Er erwarte ,
datz der Reichstag die Fristsetzung ablehne , wie es das Land
Baden im Reichsrat getan habe . Eine Amnestie dürfe tfbch
nicht als Geschenk an etwaige Wählerkreise des obsiegenden
Staatspräsidenten wirken . Das widerstrebe ihrem Charakter .
Amnestien hätten überhaupt ihre zwei Seiten .

Auch der Justizminifter war der Auffassung , eine Amnestie
müsse gleich und gerecht sein . Die Justizverwaltung sei nicht
für Amnestien , besonders dann nicht , wenn sie etwa alle sieben
Jahre mit der Reichspräsidentenwahl verbunden würden . Das
müsse mit der Zeit dahin führe » , datz eine ruhige Rechtspre -
chung nicht mehr im erforderlichen Umfang möglich werde . —
Dann führte ein Zentrumsredner aus , daß die

Notare
durch den Abbau wohl am meisten in Mitleidenschaft gezogen
worden wären . Es sei daher erwünscht , ihnen Zwölferstellen
in besserem Verhältnis zu geben . Zugleich erscheine es durch
die Aenderung der Amtsbezeichnungen der Amtsrichter und
Amtmänner geboten , den Notaren die Amtsbezeichnung Ju -
stizrat zu geben . Ferner solle man auch den Notaren die Auf -
Wertungssachen zur Erledigung Übergeben .

Zur Rechtsprechung übergehend , betonte der Redner , daß es
geboten sei , daß auch bei Fällen , die jetzt dem

Einzelrichter
übertragen seien , sich der Richter vor der Verkündigung des
Urteils einen Augenblick zurückziehe , um sein Urteil in Ruhe
nachzuprüfen und um nicht den Anschein zu erwecken , als
handle er noch unter dem Eindruck einer gewissen Erregung .
Ein sozialdemokratischer Redner war ebenfalls der Ansicht ,
daß sich das System des Einzelrichters gut bewähre , es hänge
das allerdings in erster Reihe von den Persönlichkeiten ab .
Dann verbreitete sich der Redner über

die Untersuchungshaft in Baden ,
wo es glücklicherweise nicht vorkommen könne , daß ein Unter -
fuchungSgefangener lange Zeit dem Richter nicht vorgeführt
werde . Zur Führung von Aufwertungssachen durch die No -
tariate ist die Regierung der Auffassung , daß sie ihrem Cha -
rakter nach mehr unter die Tätigkeit richterlicher Entscheidun -
gen fielen . Leider sei in der „ Bad . Presse " ein durchaus irre -
führender Artikel erschienen , der geeignet sei , die Answer -
tungsgläubiger zu ihrem Schaden auf ganz falsche Wege zu
weisen . Eine solche Agitation in einer Sache , die setzt vor al -
lem Ruhe brauche , sei nicht zu verantworten . Die badische
Justizverwaltung werde dem Landtag noch eine Amnestie -
Vorlage zugehen lassen , aber ohne eine Befristung mit 1 . Ok¬
tober 1923.

Eine
neue Zivilprozeßordnung

werde jedenfalls den Reichstag 1827 beschäftigen . Eine Aus -
schaltung des Parteibetriebs sei von den Anwälten nicht ge-
wünscht . Aber die Anwälte wünschten auch ihrerseits eine
rasche Erledigung oder entsprechenden Vergleich . Allerdings
sei der Anwalt darüber , ob sein Klient zum Vergleich reif sei
oder nicht , darüber meist besser unterrichtet als der Richter .
Das jetzige Schwurgericht sei gut . Was das Armenrecht be -
treffe , so soll in Zukunft nebe » dem bürgermeisterlichen Ver -
mögenszeugnis eine Unterschrift des Finanzamts gefordert
werden . In Baden kommen heute 9,2 Mark Anwaltsgebühren
auf den Kopf der Bevölkerung , in Bayern 10,22 M . , in Sach -
sen 15,09 M . , in Preußen 18,17 M . — Die

Untersuchungshaft in Baden
solle überall auf einen guten Stand gebracht werden , auch da ,
wo zurzeit überfüllte Gefängnisse sind . Die Staatsanwälte
berichten in jedem Vierteljahr , welche Untersuchungsgefangene
vorhanden sind , wie lange und warum sie in Hast sind . Da -
durch ist eine Gewähr gegeben , datz der Generalstaatsanwalt
über diese Dinge im Bilde ist.

Aus Anfrage eines deutschnationalen Abgeordneten , nach
welchen Gesichtspunkten die jungen Juristen in die Verwaltung
übernommen werden , antwortete die Regierung , datz man zu -
nächst die Kriegsteilnehmer aus Gründen der Gerechtigkeit
zurückdatieren müsse . Aus den jüngsten Examen seien die
drei ersten übernommen worden . Eine Zentrumsrednerin
ragte an , ob die Justizverwaltung weibliche Juristen grund -
ätzlich ablehne . Die Regierung verneinte das . — Dann setzte

eine Debatte Über
Staatszuschüsse bezw . Darlehen an die karitativen

Fürsorgeaustalten
ein ; sie wurde mit einer gewissen Erregung geführt . Es
wurde nämlich von sozialdemokratischer Seite beanstandet , daß
der Staat Zuschüsse an Anstalten leiste, die letzten Endes den
kirchlichen Gemeinschaften , bezw . privaten , religiösen Vereinen
gehörten . Es könne ja auch der Staat seine eigenen Anstal -
ten bauen und mit deren Fuhrung dann die religiösen Ge -
meinschaften beauftragen . Zentrumsredner betonten , daß es
billiger sei , schon vorhandene Anstalten entsprechend auszu -
bauen und unter Aufsicht des Staates führen zu lassen . Der
Staat brauche unerschwingliche Summen , wenn er selbst Er -
bauer und Leiter solcher Erziehungsheime in weitem Aus -
maße sein müsse .

Die Regierung wurde von sozialdemokratischer Seite aufge -
fordert , eine Aufstellung über die künftige Entwicklung solcher
Anstalten usw . zu geben . D,e Regierung erinnerte daran ,
daß das Reichsfürsorgegese ? aus eine Verbindung mit den
religiösen Vereinen hinweise . Uebrigens seien Flehingen .
Sinsheim , Weingarten und Husingen Eigentum des Staates
und den caritativen Vereinen zum Betrieb übergehen . Man
freue sich der Bestrebungen , dem Staate zu ermöglichen , auch
von sich aus eigene Anstalten zu schaffen.

Der Justizetat wurde dann im Ganzen mit 55000 Markim ordentlichen und m,t 340 000 M . im autzerordentlichen Etat
genehmigt . Die Abstimmung Uber Zuschüsse an nicoinaatliche
Anstalten wurde ausgesetzt .

Eingänge
Dem Landtag ist eine Novelle zum Landesgesetz betr . Si »

cherung einer einheitlichen Regelung des Beamtenbes, »
dungsgesetzes vom 4 . Oktober 1921 zugegangen , serner ein
Gesetzentwurf über die Ausbildung der BolkSschullehrer
l L̂ehrerbildungsgesetz ) und eine Novelle zum Besöldungs »
gesetz.

Die Abg . Rückert (Soz . ) u . Gen . haben einen Initiativ »
antrag auf Vorlage eines ArbritslosrnversicherungSgesetzr «
eingebracht . ,

Die Städte Bruchsal , Durlach und Konstanz , sowie der
Verband badischer Gemeinden haben Eingaben an den Land »
tag gerichtet wegen Änderung des SteuerverteilungSgesetzes .

Ein Gesuch des Bürgerausschuffes Freiburg Handel:
'
von

der Ausstellung der Gemcindcvoranschläge . — Ferner machtdie Stadtverordnetenverwaltung Freiburg den Neubau der
Klinischen Krankenhäuser zum Gegenstand einer Eingabe .Der Badische Lehrerverein und der Verein Badischer Leh.
rerinnon werfen anläßlich des 2 . Nachtrages zuni Voran -
schlag erneut die Frage der Stellenbesetzung aus .

Aus Mannheim liegt eine Eingabe vor , die sich gegen die
Grundsteuerpflicht der Turn - und Sportvereinigungen wen »
det .

Die Gemeinde Sipplingen (Amt Uberlingen ) und Stein ,
furt wünschen die Errichtung einer erweiterten Lehrerstelle .Die Stadt Heidelberg wird wegen der Neckarkanalisierung
vorstellig .

Der Landessynodelrat der altkatholischen Kirche in Baden !
hegt Wünsche in bezug auf die Staatsdotation .Die Ortsgruppe Baden - Baden des Hilfsbundes für die
Elsatz -Lothringer im Reich hat sich wegen derNachentschiidi -
gung für die Vertriebenen an den Landtag gewandt .Der Verband badischer Gemeinden fordert die Aufwertungder Einkaufsgelder in das Bürgerrecht und in den Bürger -
nutzen .

Der Reichsverband der Deutschon Presse in Berlin legt in
einer Einabe seine Wünsche zum Entwurf für ein allge -
meines deutsches Strafgesetzbuch dar .

Der Badische Städtebund präzisiert seine Wünsche gegenüber den Fürsorgeverbäuden .

Die badischen Landtagswahlen
Am Sonntag hat in Karlsruhe eine gutbesuchte Wahlkreisko ^

serenz der Zentrumspartei für den Wahlkreis V (Karlsruhe —,
Bruchsal — Pforzheim ) stattgefunden . Hauptpunkt der Tages -
ordnung war die Aufstellung der Kandidaten für die bevor -
stehenden Landtagswahlen . Schulinspektor Wiedemann - Bruch -
sal , der seit 1905 dem Landtag angehört , wird aus Gesund -
heitsrücksichten nicht me.hr kandidieren . Als Spitzenkandidatwurde wiederum Finanzminister Dr . Köhler aufgestellt . An
zweiter Stelle steht der bisherige Abgeordnete , Landwirt und
Bürgermeister Ziegelmeyer in Langenbrücken . für den im
Falle eines Verzichts wegen vorgerückten Alters der Bürger «
meister und Müller Otto Heinzmann in Ostringen in Fragekäme . Die dritte Stelle nimmt wiederum Frau Klara Siebert ,Vorsitzende des katholischen Frauenbundes in Baden , ein . und
an die Stelle des ausscheidenden Abgeordneten Wiedemann
tritt Hauptlehrer Berberich in Bruchsal . Weitere Kandidaten
sind Geme,nderat Kiefer - Ettlingen . Vorsitzender des Verban -
des der christlichen Eisenbahner Badens , Professor Dr . Schmidt
in Pforzheim , Notar Haas in Karlsruhe . Fabrikant Wohl -
fahrt in Grötzingen usw . bis Nr . 16 .

Der Berein badischer Landesökonomieräte
hielt vor einigen Tagen in Offenburg seine Jahresversamm -
lung ab . Als Vertreter des Ministeriums des Innern nahmHerr Oberregierungsrat Cronberger an der Tagung teil . Dererste Tag war ausschließlich den Beratungen über Förderungder Landwirtschaft gewidmet . Eine ausgiebige Ausspracherief der organische Aufbau des landw . Nnterrichtswesens inBaden inbezug auf die ländlichen Fortbildungs - und landw
Fachschulen hervor . Die aufgestellten Richtlinien wurden
gut geheitzen , und die zuständigen Stellen sollen gebeten wer -den . baldmöglichst sich mit diesen wichtigen Fragen zu be-
schaftigen . Auf eine gediegene allgemeine Fachausbildung
unserer Landwirte ist nach wie vor das Hauptaugenmerk zurichten E,ne Reform der geschaffenen Einrichtungen undderen Anpassung an die neuzeitlichen Anforderungen müssenangestrebt werden . Auf Grund vorhandener Vorkenntnissemuß eine erfolgreiche Wirtschaftsberatung Überall bis in das
kleinste Bauernhaus hinein möglich sein. Die bereits er -
folgte Herausgabe eines landw . Lehrbuchs für die landw .Schulen durch den« Verein fand allseitige Zustimmung .Bezüglich der Gründung von Bauernhochschulen nahm di«Versammlung vorerst eine abwartende Stellung ein , es müs -
sen in dieser Hinsicht noch weitere Erfahrungen gesammeltwerden . Allgemein anerkannt wurden die weitgehenden Un -
terstutzungen , die die Staatsregierung der Durchführung von
Kulturverbrfserungen ,m Lande angedeihen lätzt. BesondereWunsche hinsichtlich dieser Matznahmen wurden zur Kenntnis
gebracht . Eine wichtige Frage , die neben anderweitigen klei-
neren Organisationsfragen den Schluß des ersten Taqes bil -det« . war ferner der Zusammenschluß der « ereine ehemaliger
Landwirtschaftsschüler zu einem Landesverband . Der zweite
Versammlungstag galt vornehmlich der Besprechung von Be -
rufsfragen . Nach Dankesworten an .alle Teilnehmer schloßder Vorsitzende die Tagung mit dem Wunsche , daß diese fürdie Landwirtschaft ebenso ftuchtbringend sein möge , wie sie
arbeitsreich war .

Badische Landwirtschastskammer
Der Borstand der Badischen LandwirtschaftSkammer hatwie berichtet wird , in seiner letzten Sitzung u . a . auch zu ein -

zelnen aktuellen , die Landwirtschaft besonders berührenden
Gesetzentwürfen Stellung genommen . Zu dem neuen Wein -
steuergesetzentwurf beantragt die Badische Landwirtschaft ^,
kämm er . daß jeglicher Haustrunk , verbraucht in landwirt¬
schaftlichen Betrieben , steuerfrei belassen werden soll. Ferner
soll der Hersteller von Haustrunk , soweit er sür den eigenen
Gebrauch verwendet wird , keinerlei Kontrolle unterworfen
werden . Die Verbraucherwirte sollen steuerlich wie bisher
behandelt werden . — Hinsichtlich des Entwurfes des Badischen
Gebäudesol d̂ersteuergeseyeS beschloß die Badische Landwirt -
schastskammer eine Eingabe an die Regierung , in der diese
gebeten wird , alsbald die vom Badischen Landtag beschlossen«
Befreiung der Landwirtschaft von der Gebäudefondersteuer
gesetzlich festzulegen . — Bezüglich der von der Regierung
dem Landtag vorgelegten Denkschrift über die Einfuhrung
der obligatorischen Hagelversicherung in Baden empfiehlt die
Badische LandwirtschaftSkammer Beibehaltung der derzeitigen
Regelung , einmal weil die Interessen des badischen Land -
Wirtes durch den Vertrag mit der Norddeutschen Hagelver »
sicherungsgesellschaft hinreichend gewährt seien , und dann
weil die Landwirtschaft in der Einführung einer Zwangs «
Hagelversicherung nur einen Rückfall in die Zeit der Zwangs -
Wirtschaft erblicke . — Hinsichtlich der Frage der Ablösung
der Laubstreunutzung will die Badische LandwirtschaftSkammer
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eil

das ErgeDniS der Maßnahmen der Forswerwaltung ab¬
warten . — Zu dem jeweiligen Eiitwurf eines Reichsab-
» ässergesehes vertritt die Badische Landwirtschaftskannner den

fStandpunkt , daß zurzeit kein Bedürfnis fiir die Erlassung ei-
eS derartige » ReichSgesetzeS bestehe.

Das amtliche Album der Internationalen
polizeitechnischen Ausstellung

Da » amtliche Album der Internationalen voli^eitechnische »
Ausstellung, das in vornehmer AuZstaltung eine große Zahl
Von Aufnahmen der Ausstellung enthält , ist jetzt erschienen
und kann auch im Inland in einzelnen Exe»M?laren zum
Selbstkostenpreis Gezogen werden . Räbere Auskunft erteilt
Polizeirat Klausinann -Karlsruhe , Ministerium des Innern .
Schloßplatz IS.

Aus der Landesbsuptstsdt
Ansstrllun « „Der Zahnarzt " Karlsruhe 31 . 7. —> 8. 8 . 1925 .

Die Arbeiten für die Ausstellung „Der Zahnarzt " gehen
der Bollendung entgegen. Im Rahmen der Tagung finden
Verschiedentlich Bortrage über Schulhygiene statt , die für
Echulbehörden, Lehrer und Eltern von allergrößtem Jnter -

Sjse
sein dürften . Mittwoch abend sprechen im Anlage band»

. Stock . Hörsaal 1« :
t . Rektor Hertel , Geschäftsführer de? deutsche «» BereinS

für Schulgesundheitspflege : über „Die Bedeutung der Schul»
Kahnpfleg« .

"
Di-, med . Geißler . Tuberkulose -Beratungsstelle Karls -

Über »Schule und Tuberkulose" .
Dr . motz . Wachtel, Berlin von de ^ Deutschen Gesellschaft

zur Bekämpfung des KurpfufchertumS : über den „Hygiene-
Unterricht in der Schule .

"

Die Ausstellung wird ein lückenloses , in solchem Ausmaße
bisher noch nicht gezeigtes Bild der wissenschafMchon Zahn -
Heilkunde zeigen und da? Ergebnis einer tiefschürfenden wif-
jknschttrtüch « !! Arbeit sein, die das früher nie energisch bear -
Leitete Gebiet , ssiner Bedeutung für den Körper entsprechend,
auf die Höbe der übrigen Heilkunde zu bringen sucht . Die
hnwerfitaten , die Kaiser WilhelmÄkademie in Berlin ,
heeressanitätSverwaltung , private und ausländische Gamm -
wt beteiligen sich au der Ausstellung . Entsprechende Borträge
nd Filmvorführungen vermitteln den Besuchern die Bekannt-

mit dem notwendigsten Wissen und geben besondere
Anleitungen zur Verhütung der Krankheitsübertraaungen
ioi» Mensch zu Mensch . Einen breiten Raum der Ausstellung
bildet die Schulzahnpflege , die Pflege des Kindermundes und

zweckmäßige Pflege des Mundes der werdenden und
er jungen Mutter , sowie des Säuglings . Die Teilnahme
j!« Eeftllschaften zur Bekämpfung der Tuberkulose und der

>schlech :skrankheiten kennzeichnen am besten die Bedeutung
s Ausstellung,

ticin Badener Reichsbahnpräsident in Frankfurt . Der Geh.
RogierungSrat Dr . Max Roser , der bisher im Reichsverkehrs-
mSnljieriuui tätig war , ist mit der Leitung der Reichsbahn-
direktion Frankfurt a . M . betraut worden . Dr . Max Roser
jft 1880 in Tüllingen , Amt Lörrach, geboren und besuchte das
Gymnasium in Heidelberg. Nach Ablegung seiner Assessor-
Prüfung trat er 1507 in den Dienst der badische» Staatöeisen -
vahnverwqltuua und war dort bis zum Jahre 1819 tätig , zu-
letzt als Mitglied der Generaldirektion Karlsruhe . Während
öes Krieges war er in das Feldeisenbahnweseu abgeordnet

worden . Im November 1919 wurde er in das Reichsverkehrs-
Ministerium berufen .

Die Beisetzung de« OberstiftunasratsPräsideaten « . D.
Dr . Stark fand am Montag auf dem Hauptfriedhof u
Teil«ahme einer großen Trauergemeiude statt . In der

unter

Friedhofkapelle Hielt Stadtpfarrer Haungs in Vertretung
des Dekans die Gedächtnisrode. Der TrauerKug , an dem sich
auch das Korps Suevia -Freiburg beteiligte, geleitete nun
den Sarg zur letzten Ruhestätte . Die Kranzniederlegung er-
öffnete Oberstiftungsrat Strom ftir die Beamten de» Ober -
stiftungsratS . ES folgten das Korps Suevia , der Badische
Frauenverem , der Berwaltungsrat der St . Vincentius -
Krankenanstalten , der Landesverband des Roten Kreuzes
und der Verein akademischer Finanzbeamter Badens . Auch
die Oberpostdirektion Karlsruhe ließ einen Kranz nieder-
legen. Der frühere Großherzog von Baden hatte eben-
falls eine Kranzspende übersandt .

Zum Streit im Baugewerbe . Zwecks Herbeiführung eines
Versuches zur Beilegung des Streites im Baugewerbe hat -
ten am Samstag Verhandlungen vor dem Landesschlichter
hier begonnen , die heute fortgeführt werden sollen.

Luftverkehr Basel—<Berlia . Durch Verbindung bereits be-
stehender Linien und deren Weiterführung soll jetzt eine
Lustverkehrslinie geschaffen werden , die Basel , Stuttgart ,
Leidig und Berlin verbinden soll . Bereits Ende dieser
Woche wird der Deutsche Aero-Lloyd die neue Lustlinie dem
regelmäßigen Betrieb übergeben . Aufstieg in Basel 11 Uhr
vorm . , an Berlin 5,30 nachm ., aib Berlin 7 vorm ., an Basel
1,15 nachm . Ein Schnellzug benötigt zur Zurücklegung die-
ftr Strecke 18 Stunden , das Flugzeug nur etwa 6M Stunden .

Revolte in einer Erziehungsanstalt . In der in der Nach -

Wiener Operette im städtische » KenzerthauS : Heute Die „&
tag, den 98 . und übermorgen Donnerstag , den 30 . Juli ge-
langt der große Ausstattungsschlager „Gräfin Mariza " in de*
Originalbesetzung zur Wiederholung . Morgen Mittwoch, den
29 . Juli kommt die beliebte Operette „Das Musikantenm -idel '^
zun, letzten Male zur Darstellung . Freitag , den 31 . Juli
Erstaufführung des Altwiener Singfpiels „Das Dreimäderl -
haus " von Franz Schubert . — Postkarten von „Gräfin Ma -
riza " sind an der Tageskasse und bei sämtlichen Vorverkaufs-
stellen käuflich zu haben.

Dsndel und Mirtsckstt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

Etalien
. 1100 L.

ondon . 1 Pfd .
Newyort . 1 D.
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

28 . Mi
9t !» SM

168 .37
97 .18

15 .32
20.363
4.19

19 .83
81 .42
59067
12.425

168 .79
97 .42

15 .96
20.423

4 .21
19 .4
81 .6
69207
12.465

27 .
« <»

168 .44
95 .63

15 .415
20.372

4 .19
19 .71
81 .43
59.062
12 .443

Ja«
Brief

168 .86
95 .87

14 .455
20.421

4 .21
19.75
81 .63
59 .202
12 .75

Zuteilung (llxraK 100 Pr»,en«

_ irsorgezöglinge. Sämtliche 70 Mädchen
beteiligten sich an dieser nächtlichen „Demonstration "^ Sie
vollführten nicht nur einen Heidenlärm , sondern schlugen in
den Zimmern alle! kurz und klein . Schließlich mußte Gen -
darmerie requiriert werde» , der es in kurzer Zeit gelang,
Ordnung und Ruhe wiederherzustellen. Als Gr .nnd sollen die
Dämchen ungenügende Verpflegung angegeben Haiden .

Eierhandel in der Stadt Karlsruhe . Die Eierhändler und
das Eier kaufende Publikum machen wir auf die in dieser
Mummer enthaltene Bekanntmachung der Polizeidirektion
Karlsruhe über den Eierhandel in der Stadt Karlsruhe be-
sonders ansmerksam.

Wetternachrichtendienst der Bad . LandeSwetterwarte Karls -
ruhe vom 28 . Juli , vormittags 8 Uhr : Die Lage des Tief »
druckgelbietes im Nordwesten ist wenig verändert . Sein Kern
befindet sich heute morgen über der Nordsee, während ein
kleineres Tief sich abgeschnürt hat und gegenwärtig über
Süd -Skandinavien liegt. Bei Zufuhr kühler und feuchter
Seeluft infolge kräftiger Südwestwinde lagen die Tempera -
turen in Deutschland heute morgen durchweg unterhalb
IT Grad , speziell Baden hatte in der Ebene 10—16 Grad , im
Hochschwarzwald 4 Grad Morgenteinperaturen . Unter dem
Einfluß des Nordwesttiefs wird auch morgen noch in Baden
kühles Wetter , verbunden mit einzelnen Niederschlägen, vor-
herrschen. Doch dürfte in einigen Tagen infolge schon heute

«merkbaren Ansteigens des Druckes auf der Rückseite der
Cyklone allmählich Aufheiterung zu erwarten sein . Borher -
sage für morgen : Vorderhand noch Fortdauer des unbestän¬
digen und kühlen Wetters bei südwestlichen Winden . Strich -
weise leichte Niederschläge.

Swatsanzeiger
rung der Interessen der Kranke»»«

arinstadt wurde die Erlauk
Dem Verband zu

lasset, in Hessen in '
vertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 88 , Juli 1925 .
Der Minister de» Innern

I . B . : Leers

Erlaubnis zum Los«

Den», katholisch«» Jugendheim in Mannheim , dem katholv
>en Fürsorgeverein für Mädchen, Frauen und Kinder iq
annheini -Reckarau und dem St . Katharinenstift in Manu «

heim wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung eine»: gemein«
samen Geldlotterie erteilt .

Karlsruhs , den 22. Juli 1925 .
Der Minister de » Inner « !

I . V . : Leers .

Bekanntmachung
Die Umpfarrung der bisherigen abgesonderten

Gemarkung Helmsthei« von Altheim nach Gericht»
stetten betr . !

Das ErzbHchöfliche Ordinariat hat nach Einholung der ~

zuiig durch Einschließung vom 28. Mailichen Gene'
HClitll

Sbischöfl
inehmig n

n ah«
gesonderten tsemarrung veimiryetm oesinoucyen Katholik««
mit Wirkung vom 1. April 1825 vom Pfarrverband und he
Katholischen Kirchengemeinde Altheim losgetrennt und m
der Pfarrei und Kirchengemeind« Gerichtstetten vereinet .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1925 .
Der Minister de» Kultus und Unterricht» .

I . V . : Dr . Schmitt ,

WIM WlM 11(1 » W « HG
Morgen Mittwoch , 29 . Juli, abends 7 3/< Uhr

Die volkstflmüehe Operette

Das HusSkantenmädel
von Georg Jarno

Billetts von M . 1 .50—5 .30 bei F. Müller , Kaiserstr .,
Zigarren-Brunnert, Kaiserallee , Holzschuh , Werder- :

Straße 48 , und an der Tageskasse . @ .548

Donnerstag 1 Gräfin Mariza

Auf idealem Wege !
Ich wünsche Gedankenaustausch mit geistig hoch-

stehendem, frei - und großdenke»dem , charaktervollem,
üngerem oder älterem Mann , Beamte »» (Stadt oder
'

l«d), zwecks geistiger Anregung und evtl. späterer Ehe.
n hübsche, vermögliche Dante aus sehr gutem Hause,
)t intelligent , in jeder Beziehung gebildet, tüchtigesehr intelltge _ W

Hausfrau . Idealgesinnte Herren , welche Freude hätten
«n einem Briefwechsel Baden - Württemberg wollen ihre
Angebote mit @.595 an die Exped. d - Karlsr . Ztg . richten .

rU»«» !»»« » »»»» »!
Wohlfahrtspflege

in Baden
Amtliche Zusammenstellung

der von Reich Land zur Reichs -
Verordnung über die Füxsorgepflicht vom
13 . Februar 1924 erlassenen grund¬

sätzlichen Bestimmungen

Preis 40 Pfennig

Verlag G . Braun in Karlsruhe
Karlfriedrichstraße 14

«««-»«llGUWIflVfllllllll HHltllUVllvlllllll HllI»wl WIIIIIUIIllllll Ulli
T
boin-staatSminijterium hat mit Entschließung vom

Juli 1995 Nr . 7007 ausgesprochen, dag die Eigen-' bmer der Grundstücke Lgb . Nr . 20877 (alt ) und 20881
juf Genlarkung Pforzheim gemäß g 16 Ms . 6

. N . verpflichtet sind, an der Reueinteilung der
pruydstücke im Gewann „Dillsteiner Zcheuerberg"
»^ chen Ariedenitcaßs , Feldweg Lab. Nr - L087S. Stadl .

> Distrikt Scheuerrain und Grundstock Lgb . Nr .
« auf Gemarkung Pforzheim nach Maßgabe des

vom Stadtrat Pforzheint vorgelegten Plane » vom
4. September 1924 teilzunehmen . B SSO

Pforzheim , den 25 . Juli MS .
Bezirksamt .

Fels - Pilsener, »

voller Ersatz für Tschechen -Pilsener
E .561

Den Eterhandel in der Stadt Karlsr, »he .
Mit Zustimmung des Stadtrats Karlsruhe und nach

Vollziehbarkeitserklärung durch den Herrn Landes -
kommissär hier, die mit Erlaß vom 11 . Juli 1925 er-
folgt ist, wird hiermit aufgrund der §§ 87a Pol -Str .-
G .B ., 15 der Gesundheitsverordnung vom 2? . Dezem-
ber 1908 folgende ortspolizeiliche Vorschrift für die
Stadt Karlsruhe erlassen :

8 1 . Die zum Handel bestimmten Eier werden nach
Maßgabe der §§ 2— 6 dieser Vorschrift als

1 . Trinkeier (irische Landeier).
2 . inländische Eier (keine Trinkeier ).
3 . ausländische Eier,
4 . konservierte Eier,
5 . Fleckeier

unterschieden.
Die Behälter , in denen die Eier feilgehalten oder

verkauft werden, haben hiernach in deutlich lesbarer
Schrift die Bezeichnung der einzelnen Eiersorten zu
tragen .

§ 2. Trinkeier (frische Landeier ) sind nur diejenigen
unbeschmutzten , inländischen Eier , die höchstens acht
Tage alt und von hervorragender Beschaffenheit und
Frische sind .

§ 3 . Als inländische Eier sind ältere inländische,
nicht konservierte Eier zu bezeichnen -

§ 4. Ausländische Eier sind die aus dem Auslande
bezogenen, nicht konservierten Eier — Ihre Herkunft
ist beim Verkauf durch deutliche Schrift anzugeben

ungarische, steiermärkische Eier usw. ) . Sie
frisch oder ähnlich nicht bezeichnet werden-
serviert« Eier inländische» oder auslän -

prungs sind solch« Eier, welche durch beson-
z . N . Aufbewahren in Kühlräum ««,

Eintauchen in Kalkwasser oder Wasserglas, Überziehen
mit Harzen , Wachsarten, Fetten . Lehm oder dergl.,
vor dem Verderben bewahtt werden. Dal Konser-
vierungimittel ist beim Verkauf anzugeben ( „Kühlhaus -

\ „Kalkeier". „Wasserglaseier " usw. ) .
ö. Fleckiier find beim Vertauf unv bei der Lagerung
dicklich als solche, d . h . alö minderwertige und nur
_ taugliche Eier zu bezeichne . : .

7 . Zuwiderhandlungen gegeii diese Vorschriften
n an Geld bis zu 150 Mark oder mit Hast bi»

4 Tagen bestraft .

eter"

zu
Karlsruhs en 24. Juli 1335.

- P - Iizeidirekti«» B.
O -, . 106

.333

» Mltiwplfmt gsjudjt .
Bei der Stadtverwaltung Radolfzell ist die Stelle

eines Verwaltungsasststenten sofort neu zu ve.
setzen- Der Stelleninhaber hat die für einen Ver-

&dienung der . Schreibmaschine sind unerläßliche
dingungen . E .594

Radolfzell , den 23. Juli 1925 -
« emewderat .

Einladung
zu einer « »»ßerordentltch .
Hauptversammlung der
iSemeinnützigen Vau -
Genossenschaft »er Ort »-
gruppe Karlsruhe des
Reichst »,»ltdesderKriegs -
beschädigte« , Kriegstetl -
nehmer und Kriegshin -
terbliebeueu amKrettag ,
den St . Jutt
abend « « V. Uhr . im Klub
zimmer de? Friedrichshofs,
Karlfriedrichstraße 2r

Tagesordnung :
Auflösung der Genossen-

schaft .
he, 25 . Juli
Vorftand
Schillin .

schaft .
Karlsruhe , 25 . Juli 1925 .

Der Vorstand »
Botz . Schillinge «.

i« M

Isikuftt
« Mannheim

0 . 6. 6.
n» k*0 ^.17

& Co ., Q . m .b .H

Metalldclleu 5
Stablmatr., Kinderbett., direkt
an Privat «, Katalog 78k srei.
Gisenmöbelfabrii S »hl tThür.)

Das Verlegen von 6 km
Eisenbahnoberbau mit
Holzschwellen auf derN ?U-
bauitrecke Titisee — Gt.
Blasien (Teilstrecke Ähcr—
Seebrugg lcw. 13,7 bis
19,7 ) samt Gewinnen des
Bettungsmaterials qu?
bähneigenerKiesgrube soll
öffentlich vergebenwerden.
Zeichnungen und BÄMg -
nisheft auf unfexe« Kanz,
lei zur Einsicht . Dort auch
Abgabe der AngeboiSvor-
drucke zu 1 Mk . Angebote
mit entsprechender Auf»
schrift bis zu der am
5. August 1925, vorm.
11 ^ Uhr , staM
Eröffnung gl
einzureichen,
srist 14 Tage .

Neustadt t.
den 25 . Juli

Deutsch «

Endende»

isx
y .,

bahn-Deutsch « Reichsbahn.
Gesellschaft.

Borstand der BauabtÄlung .

ERerrechtsregister .
Brette »». B.34?
Güterxechtsregistereintrag

Band ll Seite 36 i Eisep»
mann , Karl , Landwirt in
Ruit , ruld Anna

A^ li NUNfr
retten . 16. Juli 1925.

Amtsg«rlcht.

Bühl. j B .Uly
GüKerrechtSreMsteceintra«

Band I Seite 7 : Kaa
Äarrdwirt in Stein «

bcich , und Helene geb.
Ziegler ebenda.

einbart .
Bühl , 21 . Juli 1925 .
Bad . Amtsgericht IL

urmauu ,
:.=S

Mannheim - B .Y41
Ziun Güterrechtsregistvl

Band XV wurde am
Juli 1925 eingetragen :

Unter O . -Z. 347 : Otto
Günther , Kcrufmanr̂

Mannheim , ygib Emma
geb . Reith daselbst. Vet -
trag vom 10. Juli
Gütertrennung .

Unter O .-Z . »4« : Ott «
Scheurer , Kauftnonil ,

Mannheim , und
lena geb . Fasig
Vertrag vom
1925 Gitterte «,muH* .

Unter O .-Z . 349? Adolf
Otto Büscher. .Kaufmann
in Mannheim , und Ann»
Valerie geb . von Marg
araff daselbst . Bertrag
vom 20 . Juli 1925 Guter «
trennung .

Unter O .-Z . 350 : Engel»
bert KlauSmann , Uh
macher in Mannheim , un
Malbilde Frieda Schr.
daselbst. Bertrag v «un
Juli 1925 allgemeine Äü-

S,emeinscha
?t . Boc " .

tsgut der Frau ist
m Bertrag bezeichnete »
. rmögen , ferner alle?,
was sie unentgeltlich u>V
ter Lebenden oder vo»t T
deswegen erwirbt .

Bad . Amtsgericht .

Druck G . Brauy , Karlsruhe .

I
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